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Workshop: Hinweise zum Führen von Zeitzeugeninterviews

Vorbereitung

1. Informieren über den Zeitzeugen und den historischen Hintergrund

2. Interviewziel festlegen: Informationen oder Lebensgeschichte ?

3. Formulieren möglichst offener Fragen (W-Fragen, Wer, Was, Wann, Warum), 

5 Aufnahmetechnik im Vorfeld überprüfen

6. Kleines Dankschön (Blumenstrauß, Buch o.a.)

Durchführung

1. Vorstellung des Interviewers

2. Bei offener Einstiegsfrage kaum unterbrechen, im zweiten Teil gezielt nachfragen 

3. Zeitzeugen auch nach Dokumenten und Fotos fragen und gemeinsam in chronologische Reihenfolge bringen

4. Eventuell Termin für zweites Treffen vereinbaren

5. Interviewkarte ausfüllen

Auswertung

1. Notieren wichtiger lebensgeschichtlicher Daten und wichtiger Zitate, Verlaufsprotokoll mit Atmosphäre und Besonderheiten

2. Vergleich der Interviewaussagen mit Informationen aus anderen Quellen (Neues, Widersprüchliches, Hinweise zur Haltung des Zeitzeugen, persönliche Meinungen und Werte)

Interview-Karte 

Folgende Punkte beinhalten die Interviewkarte:

Name, Adresse, Beruf/Tätigkeit der Eltern, Geschwister, Schul- und Ausbildung, Beschäftigungen/Positionen, Wohnorte, Organisationsangehörigkeiten (Kirche, Parteien, Vereine, Gewerkschaften u.a.), Familienstand, Beruf/Beschäftigung der Ehepartner, Kinder (Alter, Bildung, Beruf), Besitz spezieller Dokumente oder Gegenstände, Hinweis auf weitere Interviewpartner, Gesprächsthemen (Stichworte)

Wann und wo wurde das Interview geführt? 

Verwendungseinschränkungen für das Interview?

Mitschrift? Bandaufnahme? Transkript?

(weitere Hinweise siehe Siegfried, Detlef, in: Spurensucher S. 78)

Fragetechniken (Beispiele)

Offene Fragen, jegliche Antwort ist möglich, (regt zum Erzählen an, Nachteil: kann sehr ausschweifend werden)

„Wie haben sie den Mauerfall 1989“ erlebt?

Szenische Frage, Anregung, Situation zu beschreiben. „Wie sah es an einem innerdeutschen Grenzübergang vor 1989 aus?“

Geschlossene Fragen, nur bestimmte Fragen sind möglich. Man kann kaum ausweichen, aber die Person gibt nur wenige Informationen. „Wo lebten Sie 1989?“

Balkonfrage, Die Frage wird mit einer Information eingeleitet. z.B. „Viele Menschen verließen im Sommer 1989 die DDR. Wie war das in ihrem Freundeskreis?“

Zusammenfassungsfrage, Informationen des Interviews werden zusammengefasst und danach eine Frage gestellt. z.B. „Wie sie vorhin meinten, hatten Sie Verwandte in der DDR. Welchen Kontakt hatten sie zu ihnen?“ 

Weiterführende Hinweise

Siegfried, Detlef, Zeitzeugenbefragung. Zwischen Nähe und Distanz, in: Lothar Dittmer und Detlef Siegfried, Spurensucher. Ein Praxisbuch für historsiche Projektarbeit, Hamburg 2005, S. 65-81

www.zeitzeugenbörse.de

Die Zeitzeugenbörse vermittelt Zeitzeugen an Lehrer, Journalisten, Studenten und andere Interessierte.

www.zeitzeugengeschichte.de

Internetportal, über das Interviews mit Opfern,Tätern und Betroffenen von Nationalsozialismus und Holocaust online abrufbar sind. Zudem können Nutzer auch eigene Beiträge hinzufügen. 

www.juggendopposition.de

ist eine didaktisch aufbereitete Internetseite der Bundeszentrale für politische Bildung und beinhaltet auch Zeitzeugeninterviews zur Jugend in der DDR.

www.lwl.org/westfaelische-geschichte/portal/Internet und www.geschichtswettbewerb.de via Fortbildung

Hier finden sich praktische Hinweise zur Durchführung von Zeitzeugeninterviews.

Referentin: Brigitta Hafiz, www.archivgut.de - 12.06.2009


